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SPK-SR Staatspolitische Kommission des Standerats

EWR Europaischer Wirtschaftsraum

WAK-NR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats
OR Obligationenrecht

ZEMIS Zentrales Migrationsinformationssystem
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CER-CN Commission de I'économie et des redevances du Conseil national
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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Privatrecht

Der Freiburger Nationalrat Jutzet (sp) modchte nach amerikanischem Vorbild das
Instrument der Sammelklage in Zivilrechtssachen einfiihren; er reichte dazu eine von
Vertretern der Interessenorganisationen der Mieter, der Konsumenten und der
Arbeitnehmer mitunterzeichnete Motion ein. Das im Tatigkeitsbereich dieser Verbande
bestehende Verbandsklagerecht ist gemass Jutzet ungenigend, da es nur eine
gerichtliche Feststellung erreichen kdnne, fur die gerichtliche Anerkennung von daraus
entstehenden Anspriichen jedoch Einzelklagen notwendig seien. '

Die im Vorjahr von Jutzet (sp, FR) eingereichte Motion fiir die Einfiihrung der
Sammelklage nach amerikanischem Vorbild in den Bereichen Arbeits-, Konsumenten-
und Mietrecht wurde von einigen burgerlichen Parlamentariern bekdmpft und ihre
Behandlung deshalb verschoben. ?

Die Motion Jutzet (sp, FR), mit der eine Sammelklage in den Bereichen Arbeits-,
Konsumenten- und Mietrecht héatte eingeflihrt werden sollen, wurde abgeschrieben,
weil sie nicht innert der vorgesehenen Frist von zwei Jahren im Rat behandelt worden
war. Dies obwohl der Bundesrat beantragt hatte, die Motion in ein Postulat
umzuwandeln.

Sozialpolitik

Bevdlkerung und Arbeit
Kollektive Arbeitsbeziehungen

Gleich wie im Vorjahr eine Initiative Dupraz (fdp, GE), verwarf der Nationalrat auch eine
Minderheitsmotion Féssler (sp, SG), die erreichen wollte, dass im OR ein landesweiter
Normalarbeitsvertrag fur die Landwirtschaft eingefihrt wird. Der Bundesrat erklarte
zwar, mit den Anstellungsbedingungen der Arbeitnehmenden in der Landwirtschaft
nicht zufrieden zu sein. Dennoch machte er regionale Unterschiede geltend, um
erfolgreich Ablehnung des Vorstosses zu beantragen. *

Arbeitnehmerschutz

Eine Motion Spielmann (pda, GE) fir die Ubernahme internationaler und speziell
europaischer Normen fiir die Gesundheitssicherung am Arbeitsplatz wurde auf Antrag
des Bundesrates lediglich als Postulat Gberwiesen. *

Das Problem des Sozialdumpings wurde iiberdies mit mehreren Motionen in beiden
Raten zur Diskussion gestellt. Als erster reichte Nationalrat Tschopp (fdp, GE) eine
Motion ein, die verlangte, der Bundesrat solle mit einer méglichst raschen Anderung
der Arbeitsgesetzgebung verhindern, dass der Beitritt der Schweiz zum EWR zu
missbrauchlichen Lohnsenkungen und zu Lohndruckerei fihre. Die Kommission fur
Wirtschaft und Abgaben des Nationalrates doppelte mit einer gleichlautenden Motion
nach (Mo. Ad 92.057-42). Gegen den Willen des Bundesrates, welcher Umwandlung in
ein Postulat beantragt hatte, Uberwies die grosse Kammer beide Vorstosse in der
bindenden Form. Der Standerat nahm seinerseits die Kommissionsmotion des
Nationalrates sowie eine gleichlautende Motion seiner Kommission fir Rechtsfragen an
(Mo.Ad 92.057-24), Uberwies aber die Bestimmung, wonach die Festlegung der
Minimalldhne im Kompetenzbereich der Kantone liegen soll, nur als Postulat. °
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Eine Motion Fasel (csp, FR) mit dem Auftrag, im Fall eines EWR-Beitritts einen
Gesetzesentwurf vorzulegen, der die Mdglichkeiten zur Allgemeinverbindlicherklarung
von Gesamtarbeitsvertragen erweitert, wurde vom Nationalrat gegen den Widerstand
von Cincera (fdp, ZH) Uberwiesen. Der Bundesrat hatte Umwandlung in ein Postulat
beantragt. ¢

In die gleiche Richtung zielte auch ein Vorstoss des Nationalrates. Mit Zustimmung der
Landesregierung Uberwies er eine Kommissionsmotion, die den Bundesrat auffordert,
die Bestimmungen Uber die Gesundheitsférderung, den Gesundheitsschutz und die
Sicherheit am Arbeitsplatz, die heute einenteils im Unfallversicherungsgesetz und
anderenteils im Arbeitsgesetz enthalten sind, zu koordinieren und zusammenzufassen
sowie bestehende Licken insbesondere in der allgemeinen Gesundheitsvorsorge zu
schliessen.’

Nationalrat Vollmer (sp, BE) verwies mit einer Motion darauf, dass die neue
Welthandelsorganisation WTO den Auftrag erhalten hat, sich sozialen und
gewerkschaftlichen Rechten anzunehmen. Seiner Ansicht nach kénnte die Schweiz
diese Sozialklauseln glaubwuirdiger vertreten, wenn sie selbst alle damit
zusammenhangenden  Konventionen  der Internationalen  Arbeitsorganisation
unverzlglich ratifizieren wirde. Dazu gehoéren insbesondere die Konvention Nr. 98
(Recht auf gewerkschaftliche Organisation und auf Vertragsverhandlungen) sowie Nr.
138 (Kinderarbeit und Mindestalter der Beschéftigten). Der Bundesrat entgegnete, die
internationale Gemeinschaft habe bisher weder den Inhalt dessen definiert, was man
gemeinhin unter dem Begriff Sozialklausel versteht, noch die Mittel zu deren
Umsetzung. Angesichts der Entwicklung des positiven Rechts der Schweiz sei heute
eine Ratifikation der zum Teil Uber 40 Jahre alten Konventionen nicht mehr
auszuschliessen. Weil dies aber der Prifung bedarf, wurde der Vorstoss auf sein
Ersuchen lediglich als Postulat Gberwiesen. 8

Vergeblich versuchte Nationalrat Rechsteiner (sp, SG) den Bundesrat mit einer Motion
zu beauftragen, durch eine Anderung des OR den Kiindigungsschutz fiir
Arbeitnehmervertreter in Pensionskassen, Betriebskommissionen und
Verhandlungsdelegationen wirksam zu verstarken. Er regte insbesondere an, mogliche
Rachekindigungen dadurch zu verhindern, dass- analog zu Militéardienst und
Schwangerschaft - fur die Dauer des Mandats eine Sperrfrist fur allfallige Kindigung
eingefuhrt wird. Der Bundesrat berief sich in seiner Antwort auf den in der Schweiz
geltenden Grundsatz der Kindigungsfreiheit, welcher nur fur Perioden aufgehoben
wird, in denen es fur die geklndigten Arbeitnehmerinnen oder Arbeitnehmer
besonders schwierig oder gar unmoglich ware, eine neue Stelle zu finden,
beispielsweise bei Arbeitsunféhigkeit durch Krankheit oder Unfall oder bei
Schwangerschaft. Auf seinen Antrag wurde die Motion ziemlich klar abgelehnt. °

Der Standerat liberwies diskussionslos eine Motion des Nationalrates, welche den
Bundesrat auffordert, die Bestimmungen iiber die Gesundheitsforderung, den
Gesundheitsschutz und die Sicherheit am Arbeitsplatz zu koordinieren und
zusammenzufassen sowie bestehende Gesetzesliicken zu schliessen.

Als Postulat verabschiedet wurde hingegen eine Motion Carobbio (sp, Tl), welche den
Bundesrat  ersucht, auf dem Verordnungsweg oder durch Weisungen
Ausfihrungsbestimmungen zum Bundesgesetz Uber die Arbeitsvermittlung und den
Personalverleih zu erlassen, die garantieren, dass insbesondere in der Baubranche
temporare Mitarbeiter nach den Ansatzen der Gesamtarbeitsvertrage entléhnt und
nicht Teile des Lohnes als Spesen deklariert werden, was zu spateren Einbussen bei den
Sozialversicherungen sowie zur Umgehung der Steuerpflichten fuhrt. Der Bundesrat
verwies darauf, dass das Problem dem BIGA bekannt sei, weshalb in Kirze ein
entsprechendes Rundschreiben versandt werde; die Verwaltung nehme sich auch vor,
scharfere Kontrollen durchzufihren. "
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Eine Motion Thanei (sp, ZH), welche fur gerichtliche Verfahren bei missbréuchlich
erfolgter Kiindigung die Einfihrung der Beweislastumkehr verlangte, wonach insklnftig
der Kandigende und nicht mehr der Gekundigte die volle Beweislast fur den
geltendgemachten Kindigungsgrund zu tragen héatte, wurde auf Antrag des Bundesrates
abgelehnt. Die Landesregierung verwies darauf, dass die entsprechenden OR-
Bestimmungen erst seit sieben Jahren in Kraft seien. Seiner Auffassung nach soll der
Gesetzgeber, vor allem bei neueren Gesetzen, nur zur Lésung gewichtiger Probleme,
die von der Rechtssprechung nicht geldst werden kdnnen, erneut eingreifen. Die von
der Motion verlangten Anderungen der Bestimmungen des OR wiirden diesem
Grundsatz und dem damit verbundenen Vertrauen in die Gerichte jedoch
widersprechen. ™

Mit einer Motion wollte von Felten (sp, BS) den Bundesrat beauftragen,
Arbeitsschutzbestimmungen flr die Handhabung (Bearbeitung und Entsorgung) von
gentechnisch verdnderten Organismen zu erlassen, welche zumindest das
Sicherheitsniveau der entsprechenden EU-Richtlinie aufweisen sollten. Der Vorstoss
wurde von Randegger, CIBA-Werkleiter und Basler FDP-Nationalrat bekdmpft und die
Diskussion deshalb verschoben. ™

Ein weiterer Vorstoss Rechsteiner, der in Motionsform verlangte, dass der Bundesrat
dem Parlament eine Vorlage flr die gesetzliche Regelung von Sozialpldanen
unterbreiten sollte, wurde als Postulat Gberwiesen. Rechsteiner wollte damit vor allem
erreichen, dass die Rechtswirkungen eines Sozialplans genau umschrieben und ein
Schlichtungsmechanismus beim Scheitern einvernehmlicher Regelungen vorgesehen
werden. "

Mit einer gegen den Willen des Bundesrates mit 141 zu 1 Stimmen angenommenen
Motion beauftragte Nationalrat Raggenbass (cvp, TG) die Regierung, flir einen
effizienteren Vollzug des Arbeits- und Unfallversicherungsgesetzes zu sorgen. Um
Doppelspurigkeiten zu vermeiden, soll die unmittelbare Umsetzung und Kontrolle des
Arbeitsgesetzes in den Betrieben ausschliesslich durch die kantonalen Inspektoren
erfolgen. Die regionalen Arbeitsinspektorate sollen zu Kompetenzzentren
umfunktioniert und die eidgendssischen nur noch als Oberaufsichtsinstanzen tétig sein.
Die Motion wurde auch vom Stéanderat angenommen.

Mit einer Motion verlangte Rechsteiner (sp, SG) einen verstérkten Kiindigungsschutz fir
Arbeitnehmervertreter in den Stiftungsraten der beruflichen Vorsorge. Der Vorstoss
wurde von Kaufmann (svp, ZH), Steiner (fdp, SO) und Loepfe (cvp, Al) bekampft und
seine Behandlung deshalb verschoben.

Mit einer Motion verlangte Nationalrat Rechsteiner (sp, SG) eine strengere Kontrolle der
Arbeitsbedingungen der Lastwagenchauffeure, insbesondere bei der Einhaltung der
Ruhezeiten. Der Bundesrat unterstitzte zwar die Stossrichtung der Eingabe, sah sich
aber ausserstande, alle Massnahmen in der gewlnschten Form und Zeitspanne
umzusetzen, weshalb er erfolgreich Umwandlung in ein Postulat beantragte. Er machte
insbesondere geltend, umfangreiche Sicherheitskontrollen kénnten nur in Absprache
mit den anderen europaischen Staaten erfolgen, da sich sonst flur die Schweizer
Wirtschaft unglnstige Wettbewerbsverzerrungen ergeben wiirden. ”

Le conseiller aux Etats Fabio Abate (plr, TI) demande la modification de I'art. 2 de la loi
sur les travailleurs détachés (LDét), afin que les employeurs étrangers détachant leurs
travailleurs en Suisse respectent les conditions salariales minimales prescrites par la loi
cantonale. Suite a I'acceptation de l'initiative populaire cantonale «Salviamo il lavoro in
Ticino», le Tessin révise sa loi sur le salaire minimal. Le parlementaire redoute que les
employeurs étrangers n'aient pas l'obligation de verser un salaire minimal a leurs
travailleurs détachés temporairement, si la portée de l'art. 2 de la LDét n'est pas
étendue.

Le Conseil fédéral propose de rejeter la motion. Comme la nouvelle loi tessinoise
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n'inclut pas les travailleurs détachés, il ne peut pas étendre le champ d'application de
la loi cantonale sur le salaire minimal dans une loi fédérale.

Lors du passage au Conseil des Etats, la motion est acceptée par 33 voix contre 9 et 1
abstention. La CER-CN, par 13 voix contre 10 et 1 abstention, partage I'avis du Conseil
fédéral. Une minorité estime que les salaires minimaux cantonaux, comme mesures
efficaces contre le dumping salarial, doivent étre étendus aux travailleurs détachés. Le
Conseil national suit I'avis de 'autre chambre par 97 voix contre 87 et 2 abstentions. La
demande a été soutenue par les groupes UDC, vert'libéral, radical-libéral et PBD. ™

Le conseiller national Fabio Regazzi (pdc, Tl) demande d'améliorer le systéme
d'information central sur la migration (SYMIC). Les contrdles des conditions de travail
des travailleuses et travailleurs détachés en Suisse par les entreprises étrangeéres
s'appuient sur les informations enregistrées dans le SYMIC. Or, le systéme d'information
ne reconnait pas les doublons, des entreprises peuvent en profiter alors qu'elles ont
une interdiction de détacher des travailleuses et travailleurs. De plus, les indications
relatives aux branches ne peuvent étre corrigées, ce qui, par conséquent, peut amener
a des controles effectués par des organes non compétents. En supprimant ces défauts,
les contrdles seront de meilleure qualité.

Le Conseil fédéral propose d'accepter la motion. Il reconnaft le potentiel
d'optimisation. La motion est adoptée par le Conseil national, puis par le Conseil des
Etats sur proposition unanime de la CIP-CE. "
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